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Alles zu seiner Zeit
Liegt es an seiner Wiener
Herkunft? Oder daran, dass
Peter Stöger, 51, als Spieler
und Trainer erst im fußballe-
risch eher randständigen
Österreich zu Meisterehren
kam, bevor er die Chance 
auf eine Karriere in Deutsch-
land erhielt? Der Coach des 
1. FC Köln, der den Klub
nach 25 Jahren erstmals wie-
der in einen europäischen
Wettbewerb führte, zählt

 jedenfalls zu den wohltuend
unaufgeregten und uneitlen
Trainern der Bundesliga –
und so mag Stöger sich auch
nicht den Kritikern anschlie-
ßen, die die heutige Profi -
generation als oberflächlich,
verwöhnt und geldfixiert ta-
deln. Seinen 27-jährigen Spie-
ler Jonas Hector zum Beispiel
hat Stöger nach dessen Sieg
mit der Nationalelf im Con -
federations Cup in Russland
angewiesen, erst mal richtig
Urlaub zu machen und kei-

nesfalls früher wiederzukom-
men. „Meine Generation“,
gestand Stöger in einem In-
terview, „hat früher immer
gewettet und gepokert, wer
nach dem Urlaub cool ist und
noch mal zwei freie Tage
 herausholt, wer den Flug ver-
passt oder plötzlich eine Fa-
miliengeschichte hat“ – alles,
um die ersten Trainingstage
zu schwänzen. Musterprofi
Hector hielt sich nicht an Stö-
gers Befehl. Er erschien vor-
zeitig wieder zur Arbeit. wei

Mehr als ein
Symbol
Sie stammt aus einfachen Ver-
hältnissen, sie hat sich hoch-
gearbeitet, sie ist ein Vorbild:
Deswegen soll Missy Elliott, 46,
Rapperin aus Portsmouth,
Virginia, mit einer Statue in
ihrer Heimatstadt geehrt
 werden, fordern inzwischen
mehr als 30000 Menschen.
Sie alle unterzeichneten eine
Petition auf Change.org. Die
Unterstützer sind nicht nur
Fans der Musikerin, sie ha-
ben auch ein politisches An-
liegen: Missy Elliott soll ein
zehn Meter hohes Denkmal
für Kämpfer der Konföderier-
tenarmee ersetzen. Es besteht
aus einem Granitobelisken,
flankiert von vier steinernen
Soldaten der Südstaatenar-
mee. Die kämpfte im Ameri-
kanischen Bürgerkrieg vor
über 140 Jahren für den Er-
halt der Sklaverei. Die On-
linepetition benötigte eigent-
lich nur 5000 Unterschriften.
Dass sie so große Resonanz
findet, hängt sicherlich auch
mit der Hassdemonstration 
in Charlottesville zusammen.
Rechtsextremisten gingen
 gegen den Abbau einer Süd-
staaten-General-Statue auf
die Straße, drei Menschen ka-
men ums Leben, zahlreiche
wurden verletzt. Der Stadtrat
hat jetzt beschlossen, die
 Figur zum Zeichen der Trau-
er zu verhüllen. ks C
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